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Zusammenfassung

Allgemeine Bestimmungen über die Zulassung von Druckluftbremsen im internationalen Verkehr.

Jedes EVU, das eine für den internationalen Verkehr neue Bauart einer durchgehenden Güterzug-
oder Personenzug-Bremse zuzulassen wünscht, muss sie vorher durch die UIC-Studiengruppe 5
"Bremswesen" prüfen lassen. Die Bedingungen dieses Merkblattes müssen erfüllt sein.

Beabsichtigte Funktionsänderungen an den bereits im internationalen Verkehr zugelassenen Brem-
sen sind vorher der SG 5 zu melden, der die weiteren Modalitäten dieser Zulassung festlegt.



1 - Bedingungen denen eine "Güterzug" und 
"Personenzug"-Druckluftbremse für ihre Zulassung 
im internationalen Verkehr genügen muss

1.1 -  Die Bremse muss selbsttätig wirken; die Verwendung von Druckluft muss genügen, um sie in
Tätigkeit zu setzen, und zwar mit Hilfe nur einer Leitung (Hauptluftleitung) mit einer lichten Weite von
25 mm oder 32 mm.

Die Bremse muss auch dann allen nachstehenden Bedingungen genügen, wenn der Hilfsluftbehälter
ständig aus der Hauptluftbehälterleitung aufgefüllt wird.

Es ist gestattet, die Bremse elektrisch zu steuern vorausgesetzt, dass die Bremse auch mit Hilfe der
Druckluft allein betätigt werden kann, ohne dass es erforderlich wäre, an dem Wagen irgendeine
Umstellvorrichtung zu betätigen, und dass sie dann allen nachstehenden Bedingungen sowie dem
UIC-Merkblatt Nr. 541-5 (siehe Bibliographie - Seite 24) genügt.

1.2 -  Die neuen Druckluftbremsen müssen ohne Schwierigkeit mit bereits zugelassenen zusammen-
arbeiten.

1.3 -  Der Regelbetriebsdruck beträgt 5 bar; jedoch muss die Bremse noch zuverlässig arbeiten bei
einem Betriebsdruck, der bis zu 1 bar höher oder niedriger als der Regelbetriebsdruck ist.

1.4 -  Die Bremse muss allen Bedingungen genügen, wenn sie mit einem Führerbremsventil betätigt
wird, welches die im UIC-Merkblatt Nr. 541-03 (siehe Bibliographie - Seite 24) festgelegten Bedingun-
gen erfüllt.

Die Betätigung der Bremse durch ältere Führerbremsventilbauarten, die nicht den genannten Bedin-
gungen entsprechen, muss möglich sein.

1.5 -  Die Bremse muss in Bereitschaft stehen und gelöst sein, wenn der Betriebsdruck hergestellt ist.

Das Bremsen muss durch eine Drucksenkung in der Hauptluftleitung erzielt werden und das Lösen
durch eine Steigerung des so erhaltenen Druckes. Es ist zulässig, dass die Bremse schon voll-
kommen gelöst ist, bevor in der Hauptluftleitung der Regelbetriebsdruck erreicht ist.

Die Bremse darf nicht in die Bereitschaftsstellung zurückgehen, solange der Druck im Bremszylinder
höher als oder gleich 0,3 bar ist1. Andererseits muss die Bremse spätestens in die Bereitschafts-
stellung zurückgegangen sein, wenn der Druck in der Hauptluftleitung einen Wert von 0,15 bar unter
dem Regelbetriebsdruck erreicht hat. Hierbei muss die Bremse vollständig lösen.

1.6 -  Mit der Bremse müssen sowohl Schnellbremsungen durch schnellen und ziemlich bedeutenden
Auslass der Druckluft aus der Hauptluftleitung als auch abgestufte Betriebsbremsungen bis zur Voll-
bremsung und nicht abgestufte Vollbremsungen durch langsamen Auslass der Druckluft aus der
Hauptluftleitung ausgeführt werden können.

Beim Lösen muss es möglich sein, durch Unterbrechung der Wiederauffüllung der Hauptluftleitung
Stufen zu erzielen (Mehrlösigkeit).

1. Bei Bremsen mit pneumatisch gesteuerter Einrichtung zur Veränderung der Abbremsung entspricht der
Druck von 0,3 bar dem Druck am Relaisventil (Vorsteuerdruck).
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1.7 -  Um eine Vollbremsung aus dem Regelbetriebsdruck zu erzielen, muss der Druck in der Haupt-
luftleitung um 1,5 ± 0,1 bar vermindert werden.

Der erreichte Höchstdruck im Bremszylinder muss 3,8 ± 0,1 bar betragen und vom Kolbenhub im
Bremszylinder unabhängig sein. Wenn die Bremsausrüstung einen Druckübersetzer mit festem(n)
oder einstellbarem(n) Übersetzungsverhältnis(sen) enthält, gilt diese Vorschrift für deren Steuerdruck.

1.8 -  Die Zeit für das Auffüllen der Bremseinrichtung eines Wagens muss so bemessen sein,
dass das Füllen der Hilfsluftbehälter und das Lösen der Bremsen an den letzten Wagen auch in
langen Zügen nicht beeinträchtigt werden, und dass in der Hauptluftleitung keine plötzlichen und
großen Druckschwankungen entstehen, die ein unzeitiges Bremsen benachbarter Wagen hervorrufen
könnten. 

1.9 -  Die Funktion der Bremse eines Zuges muss gewährleistet sein, wenn an höchstens 50% der
Wagen die volle Bremsausrüstung und bei den übrigen Wagen nur die durchgehende Hauptluftleitung
wirksam ist.

Die Wagen mit der ausgeschalteten Bremse können eine oder mehrere geschlossene Gruppen im
Zuge bilden, wobei die Länge einer solchen Wagengruppe etwa 80 m nicht überschreiten darf.

1.10 -  Unempfindlichkeit/Empfindlichkeit

1.10.1 -  Die Unempfindlichkeit der Bremse bei langsamer Drucksenkung in der Hauptluftleitung muss
so sein, dass bei einer Reduzierung, vom Regelbetriebsdruck ausgehend, um 0,3 bar je Minute keine
Bremsung eingeleitet wird.

1.10.2 -  Die Empfindlichkeit der Bremse bei Drucksenkungen in der Hauptluftleitung muss so sein,
dass eine Bremsung innerhalb 1,2 s bei einer Drucksenkung vom Regelbetriebsdruck ausgehend von
0,6 bar in 6 s eingeleitet wird.

1.11 -  Die Bremse muss so sein, dass die Wagen mit einer Einrichtung versehen werden können, die
es gestattet, sie unterschiedlich stark abzubremsen (einfache oder mehrstufige Lastabbremsungen
oder selbsttätige Lastabbremsung, mehrstufige Abbremsung).

1.12 -  Unerschöpfbarkeit der Bremse

1.12.1 -  Die Bremsen müssen es ermöglichen, alle auf den Hauptstrecken der Bahnen vorkommen-
den Gefälle mit voller Sicherheit und möglichst geringen Schwankungen der vorgeschriebenen
Geschwindigkeit zu befahren.

1.12.2 -  Die Bremsen müssen unerschöpfbar sein, dass heißt es muss immer möglich sein, durch
eine Schnellbremsung im Stand an einem gegebenen Zuge und nach beliebiger Betätigung des
Führerbremsventiles in den Bremszylindern der Wagen einen gemittelten Enddruck zu erreichen,
der mindestens 85% des Druckes beträgt, der an dem gleichen Zug durch eine Schnellbremsung aus
dem Regelbetriebsdruck erzielt wird.

Bei diesen Bremsungen darf jedoch das Führerbremsventil nicht zu lange in einer nicht druckerhalte-
nen Stellung liegen, und zu keinem Zeitpunkt darf der Druck in den Bremszylindern unter den Wert
von 0,3 bar sinken.
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1.13.  - Bremszylinderdruck

1.13.1 -  Die Bremse muss so ausgeführt sein, dass der Bremszylinderdruck stets den Druckänderun-
gen in der Hauptluftleitung folgt; dabei sollen Druckänderungen von 0,1 bar in der Hauptluftleitung
nach dem Ansprechen der Bremse vom Steuerventil entsprechende Druckänderungen im Brems-
zylinder hervorrufen.

Der Bremszylinderdruck in Abhängigkeit vom Druck in der Hauptluftleitung darf beim Bremsen und
beim Lösen um nicht mehr als 0,1 bar voneinander abweichen.

Hinweis: Beim Bremsen mit pneumatisch gesteuerter Einrichtung zur Veränderung der Abbremsung
entspricht der Druck von 0,1 bar dem Druck am Relaisventil (Vorsteuerdruck).

1.13.2 -  Bezüglich des Bremszylinderdruckes muss die Bremse bei allen Betriebs-, Voll- und Schnell-
bremsungen druckerhaltend wirken, dass heißt Undichtheiten im Bremszylinder und den zugehörigen
Leitungen werden selbsttätig kompensiert, solange es der Druck im Hilfsluftbehälter ermöglicht.

1.14 -  Bei normaler Bremsbedienung und insbesondere bei einer Schnellbremsung im bereits ange-
bremsten Zug dürfen keine schädlichen Längsreaktionen auftreten.

1.15 -  Die Bremse muss so durchgebildet sein, dass sie entweder als "Güterzug"- oder "Personen-
zug"- oder als "Güterzug-Personenzug"-Bremse verwendet werden kann; im letzteren Falle muss eine
Umstellvorrichtung vorhanden sein, die es gestattet, die Bremse in der einen oder in der anderen Stel-
lung zu verwenden.

1.16 -  Die Durchschlagsgeschwindigkeit1 der Bremse muss bei Schnellbremsungen aus dem Regel-
betriebsdruck mindestens 250 m/s bei beliebiger Zusammensetzung des Zuges betragen.

Dies gilt für Züge ab einer Länge von 500 m, wobei mindestens 50% der Wagen gebremst sind.

1.17 -  Die Betriebsbremsungen müssen sich in jeder Bremsstellung bis zum Zugschluß fortpflanzen,
sobald der Hauptluftleitungsdruck an der Zugspitze um höchstens 0,3 bar ermäßigt wird, unabhängig
von Länge und Zusammensetzung des Zuges. Dabei darf am letzten Wagen die erste durch die
Betriebsbremsbeschleuniger der Steuerventile hervorgerufene Drucksenkung in der Hauptluftleitung
nicht größer sein als 0,4 bar.

1. Die Durchschlagsgeschwindigkeit ist der Quotient aus der Länge der Hauptluftleitung, gemessen -
ohne Berücksichtigung der Abzweigungen - vom Führerbremsventil bis zum Luftabsperrhahn des letzten
Wagens, und der Zeit, die vergeht von dem Augenblick, wo der Lokomotivführer den Griff seines Führer-
bremsventiles in die Bremsstellung legt, bis zum Beginn des Lufteintritts in den Bremszylinder des letzten
Wagens (Durchschlagzeit).
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1.18 -  Am Einzelwagen muss bei Einleitung einer Schnell- oder Betriebsbremsung aus dem Regel-
betriebsdruck der Bremszylinderdruck:

- in Stellung "Güterzug" in jedem Beladezustand schnell ansteigen und genügend hoch sein, um
die Klötze zum Anlegen an die Räder zu bringen. Die so erzielte Bremsklotzkraft1 soll etwa 10%
der am Ende einer Bremsung erreichbaren Bremsklotzkraft betragen.

Sodann soll der Druck bis zu seinem Höchstwert allmählich ansteigen; die BremszylinderfülIzeit,
gemessen vom Beginn des Druckanstieges im Bremszylinder bis zum Erreichen von 95% seines
höchsten Wertes, muss zwischen 18 und 30 s (vorbehaltlich der Zustimmung der technischen Ein-
heit) liegen, gleichgültig ob eine Lastabbremsung vorhanden ist oder nicht und welcher Bauart
diese ist.

- in Stellung "Personenzug" stetig bis zu seinem Höchstwert ansteigen, gleich in welcher Stellung
der Lastabbremsung.

Bei einer Schnellbremsung muss die Bremszylinderfüllzeit, gemessen vom Beginn des Druck-
anstieges im Bremszylinder bis zum Erreichen von 95% des höchsten Bremszylinderdruckes
zwischen 3 und 5 s liegen; wenn jedoch eine Lastabbremsung vorhanden ist, darf sie zwischen 3
und 6 s liegen.

1.19 -  Lösevorgänge des einzelnen Wagens

1.19.1 -  Bei vollständigem und ununterbrochenem Lösen der Bremse eines einzelnen Wagens nach
einer Vollbremsung muss der Bremszylinderdruck allmählich sinken.

Die Lösezeit des Bremszylinders in der Fahrtstellung des Führerbremsventils muss vom Beginn des
Druckabfalls im Bremszylinder bis zur Erreichung eines Druckes von 0,4 bar betragen2:

- in Stellung "Güterzug" zwischen 45 und 60 s,

- in Stellung "Personenzug" zwischen 15 und 20 s (Bei Güterwagen mit einem Gesamtgewicht ab
70 t zwischen 15 s und 25 s).

1.19.2 -  Nach einer Vollbremsung muss es am Einzelwagen möglich sein, die Bremsen mit einem
Füllstoss in der Hauptluftleitung von mindestens 6 bar zu Lösen, wobei diese Druckhöhe

- mindestens 40 s in Stellung "Güterzug" und

- mindestens 10 s in Stellung "Personenzug"

beibehalten werden muss, ohne dass es in den verschiedenen Bremsräumen zu Überladungen
kommt, die ein späteres Arbeiten der Bremse stören.

1. Die Klotzkraft ist die wirkliche Kraft der Klötze auf die Räder, gemessen im Stand.
2. Bei Wagen mit einer pneumatisch gesteuerten Einrichtung zur Veränderung der Abbremsung gilt als Löse-

zeit die Zeit bis zur Erreichung eines Druckes von 0,4 bar am Relaisventil (Vorsteuerdruck).
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1.20.  - Beim Lösen eines ganzen Zuges nach einer Vollbremsung ohne Überladungen, die das spä-
tere Arbeiten der Bremse stören, darf die Zeit vom Beginn des Lösens am Führerbremsventil bis zur
Erreichung eines Druckes von 0,4 bar im Bremszylinder des letzten Wagens nicht grösser sein als1:

- in Stellung "Güterzug", 70 s bei einer Zuglänge von 750 m mit einer Hauptluftleitung von 32 mm
lichter Weite bei mindestens 50 Wagen, die alle gebremst sind,

- in Stellung "Personenzug", 25 s bei einer Zuglänge von 400 m, gebildet entweder aus 15 Dreh-
gestellwagen mit einer Hauptluftleitung von 25 mm lichter Weite (Reisezugwagen) oder aus 20
Wagen mit einer Hauptluftleitung von 32 mm lichter Weite (2achsige und/oder Drehgestell-
Güterwagen).

Diese Zeiten sind zu erzielen, auch wenn der Vollbremsung einige Teilbetätigungen zum Bremsen
und Lösen vorangehen, die einen Bremszylinderdruck erzeugen, der etwa 1/3 des bei der Vollbrem-
sung erzeugten Druckes erreicht.

1.21 -  Es muss möglich sein, in die gelöste Bremse einen Füllstoss für eine Dauer von mindestens
2 s bei einem FüIldruck von 6 bar auszuführen, ohne dass ein Ansprechen der Bremsen nach Rück-
nahme des Füllstosses von 6,0 auf 5,2 bar in 1 s mit nachfolgendem Abklingen auf Regelbetriebs-
druck erfolgt.

Im Zuge darf nach Rücknahme des Füllstosses innerhalb von 30 s kein Ansprechen der Bremsen
erfolgen.

1.22 -  Die Bremse muss eine Einrichtung besitzen, die das Lösen durch Handbetätigung ermöglicht.

1. Bei Wagen mit einer pneumatisch gesteuerten Einrichtung zur Veränderung der Abbremsung gilt als Löse-
zeit die Zeit bis zur Erreichung eines Druckes von 0,4 bar am Relaisventil (Vorsteuerdruck).
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2 - Bedingungen der vor dem 01.01.1982 im 
internationalen Verkehr zugelassene 
Druckluftbremsen

2.1 -  Die Güterzug- und Personenzug-Druckluftbremsen, die vor der Inkraftsetzung dieses Merkblat-
tes bereits für den internationalen Verkehr zugelassen sind, können nach dem heutigen Stand der
Technik eventuell nicht alle Bedingungen des Punktes 1 - Seite 2 erfüllen.

2.2 -  Die vor der Inkraftsetzung dieses Merkblattes für den internationalen Verkehr zugelassenen
Güterzug-Druckluftbremsen sind in der Anlage A - Seite 9, zusammengestellt.

2.3 -  Die vor der Inkraftsetzung dieses Merkblattes für den internationalen Verkehr zugelassenen
Personenzug-Druckluftbremsen sind in der Anlage A zusammengestellt.

2.4 -  Beabsichtigt ein EVU an den bereits im internationalen Verkehr zugelassenen Druckluft-
bremsen Funktionsänderungen durchzuführen, so sind eine genaue Beschreibung dieser vorgesehe-
nen Änderung und eine Funktionsbeschreibung der geänderten Bremse in deutscher und
französischer Sprache vorzulegen. Die SG 5 wird nach Prüfung der Unterlagen entweder die weiteren
Modalitäten der Zulassung festlegen oder die Zulassung dieser Funktionsänderung an den Bremsen
des internationalen Verkehrs untersagen.

2.5 -  Die Bedingungen für die vor der lnkraftsetzung dieses Merkblattes bereits im internationalen
Verkehr zugelassenen Druckluftbremsen enthält die Anlage D - Seite 13.
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3 - Vorgehen bei der Zulassung von Druckluftbremsen 
im internationalen Verkehr

3.1 -  Jedes EVU, das eine neue durchgehende Güterzug- oder Personenzug-Bremse für den
internationalen Verkehr zugelassen haben möchte, muss einen entsprechenden Antrag zusammen
mit einer ausführlichen Funktionsbeschreibung der Bremse und einen Versuchsbericht über
Standversuche am Einzelwagen und im Zugverband in deutscher und französischer Sprache der
SG 5 vorlegen. Die SG 5 bestimmt, welche weiteren Versuche das EVU nach dem UIC-Merkblatt
Nr. 547 (siehe Bibliographie - Seite 24) durchzuführen hat. Die Ergebnisse dieser Versuche sind in
einem Versuchsbericht zu behandeln und in den beiden Sprachen vorzulegen.

3.2 -  Die SG 5 prüft zunächst anhand der vorgelegten Versuchsergebnisse, ob die Bedingungen
gemäß Punkt 1 - Seite 2 eingehalten werden. 

Sie bestimmt den Termin der Vorführversuche und das notwendige Versuchsprogramm.

3.3 -  Neu zugelassene Güterzug-Druckluftbremsen und Personenzug-Druckluftbremsen werden in
die Anlage C - Seite 12 aufgenommen.

3.4 -  Die Verwendung der zugelassenen Druckluftbremsen zur Ausrüstung von Neu- und Umbau-
fahrzeugen regelt das UIC-Merkblatt Nr. 543 (siehe Bibliographie - Seite 24).
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Anlagen
Anlage A - Vor dem 01.01.1982 im internationalen 
Verkehr zugelassene "Güterzug"- und 
"Personenzug"-Druckluftbremsen

A.1 - Vor dem 01.01.1982 zugelassene "Güterzug"-Druckluftbremsen

Diese Tabelle dient lediglich im Sinne des Bestandsschutzes als Dokumentation über Druckluft-
bremsen älterer Bauart. Für neue und umgebaute Wagen ist sie nicht mehr anwendbar.

Diese Tabelle befindet sich auf der UIC-Website: http://www.uic.asso.fr/ Aktivitäten/Technik und
Forschung/Produkte.

A.2 - Vor dem 01.01.1982 zugelassene "Personenzug"-Druckluftbremsen

Diese Tabelle dient lediglich im Sinne des Bestandsschutzes als Dokumentation über Druckluft-
bremsen älterer Bauart. Für neue und umgebaute Wagen ist sie nicht mehr anwendbar.

Diese Tabelle befindet sich auf der UIC-Website: http://www.uic.asso.fr/ Aktivitäten/Technik und
Forschung/Produkte.
540
V

9

http://www.uic.asso.fr/
http://www.uic.asso.fr/


Anlagen
Anlage B - Übersicht der Bedingungen

Nr. Art der Merkmale Bezug Punkt geforderte
Werte

Prüfme-
thode 
UIC-

Merkbl. 
Nr. 547

Überprüfung

1 Behälterfüllzeit von 0 bis 4,8 bar 
in s

Steuerbehälter 1.8 - Seite 3 _ 3.1.1 Einzelwagen 
im Stand

Hilfsluftbehälter _ 3.2.1 Züge im Stand

Vorratsbehälter _

2 Ansprung in % der höchsten 
Bremsklotzkraft

G-Bremse 1.18 - Seite 5 ca. 10% 3.1.4 Einzelwagen 
im Stand

P-Bremse _

3 Höchster Bremszylinderdruck 1.7 - Seite 3 3,8 ± 0,1 bar 3.1.3 Einzelwagen 
im Stand

4 Füllzeit bis 95% max Bremszylin-
derdruck

G-Bremse 1.18 - Seite 5 18 - 30 s 3.1.4 Einzelwagen 
im Stand

P-Bremse 3 - 5 (÷ 6) s

5 Lösezeit bis 0,4 bar Bremszylinder-
druck

G-Bremse 1.19.1 - Seite 5 45 - 60 s 3.1.4 Einzelwagen 
im Stand

P-Bremse 15 - 20 (÷ 25) s

6 Zur Vollbremsung nötige Druckverminderung 1.7 - Seite 3 1,5 ± 0,1 bar 3.1.3 Einzelwagen 
im Stand

7 Abstufbarkeit beim Bremsen und Lösen, Druckdifferen-
zen

1.13.1 - Seite 4 ≤ 0,1 bar 3.1.2 Einzelwagen 
im Stand

8 Druck bei der Rückkehr in die Be-
reitschaft beim Lösen der Bremse

Hauptluftleitung 1.5 - Seite 2 ≤ 4,85 bar 3.1.6 Einzelwagen 
im Stand

Bremszylinder < 0,3 bar

9 Füllstoß nach Vollbremsung G-Bremse 1.19.2 - Seite 5 ≥ 6 bar während 
≥ 40 sa

3.1.7 Einzelwagen 
im Stand

P-Bremse ≥ 6 bar während 
≥ 10 sa

10 Durchschlaggeschwindigkeit bei Schnellbremsung 1.16 - Seite 4 ≥ 250 m/s 3.2.3 Züge im Stand

11 Empfindlichkeit.
Bremse muss anspringen bei 
Drucksenkung in der Hauptluftlei-
tung um ...

dabei Drucksenkung in der Haupt-
luftleitung

am Einzelwagen 1.10.2 - Seite 3 0,6 bar in 6 s 
innerhalb 1,2 s

3.1.5 Einzelwagen 
im Stand

am Zug 1.17 - Seite 4 ≤ 0,3 bar 3.2.4 Züge im Stand

am letzten Wa-
gen

≤ 0,4 bar

12 Unempfindlichkeit.
Bremse darf nicht anspringen bei 
Drucksendung in der Hauptluftlei-
tung

am Einzelwagen 1.10.1 - Seite 3 0,3 bar in 60 s 3.1.5 Einzelwagen 
im Stand

am Zug 3.2.6 Züge im Stand

13 Lösezeit eines Zuges nach Voll-
bremsung

G-Bremse 1.20 - Seite 6 ≤ 70 s 3.2.5 Züge im Stand

P-Bremse ≤ 25 s
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Anlagen
14 Füllstoß in gelöste Bremse 1.21 - Seite 6 6 bar für eine 
Dauer von 
mind. 2 s

3.1.8 Einzelwagen 
im Stand

Rücknahme 
von 6 bar auf 
5,2 bar in 1 sa

3.2.11 Züge im Stand

15 Unerschöpfbarkeit.
Verminderung des gemittelten Bremszylinderdruckes in 
%

1.12.2 - Seite 3 höchstens 15 3.2.8 Züge im Stand 
und bei Ge-
fällefahrt

16 Selbsttätigkeit der Bremse 1.1 - Seite 2 _ Züge im Stand

17 Steuerung mit Hilfe nur einer Leitung 1.1 - Seite 2 _ 3.1 
Anlage 1

18 Funktionieren bei ständiger Füllung des Hilfsluftbehäl-
ters aus der Hauptluftbehälterleitung

1.1 - Seite 2 _ 3.1 
Anlage 1

Einzelwagen 
im Stand

19 Zusammenarbeit mit bereits zugelassenen Bremsen 1.2 - Seite 2 _ 4.0

20 Zuverlässige Arbeit der Bremse bei Betriebsdrücken 4 
und 6 bar

1.3 - Seite 2 _ 3.1 
Anlage 1

Einzelwagen 
im Stand

3.2.7 Züge im Stand

21 Betätigung durch verschiedene (auch ältere) Führer-
bremsventilbauarten

1.4 - Seite 2 _ Einzelwagen 
und Züge im 
Stand

22 Schnellbremsung, Vollbremsung, abgestufte
Betriebsbremsung, Mehrlösigkeit

1.6 - Seite 2 _ 3.1.2 Einzelwagen 
im Stand

3.2.9 Züge im Stand

23 Funktion der Bremse eines Zuges mit eingereihten ge-
schlossenen Gruppen von Leitungswagen

1.9 - Seite 3 _ 3.2.9 Züge im Stand 
und bei der 
Fahrt in der 
Ebene

24 Lastabbremsung 1.11 - Seite 3 _ 3.1 
Anlage 1

25 Nachspeisung der Druckverluste in den Bremszylindern 1.13.2 - Seite 4 _ 3.1.9 Einzelwagen 
im Stand

26 Längsreaktion im bereits angebremsten Zug 1.14 - Seite 4 _ 4.1.3 Züge bei Fahrt 
in der Ebene

27 Verwendung als "Güterzug-" und "Personenzugbremse" 1.15 - Seite 4 _ 3.1 
Anlage 1

4.1.3 
Anlage 3

28 Regulierverhalten der Bremse im Gefälle 1.12.1 - Seite 3 _ 4.2.2 Züge bei Ge-
fällefahrt

29 Lösen der Bremse von Hand 1.22 - Seite 6 _ 3.1.10 Einzelwagen 
im Stand

a. Bremse darf nicht anspringen.

Nr. Art der Merkmale Bezug Punkt geforderte
Werte

Prüfme-
thode 
UIC-

Merkbl. 
Nr. 547

Überprüfung
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Anlagen
Anlage C - Nach dem 01.01.1982 im internationalen 
Verkehr zugelassene "Güterzug"- und 
"Personenzug"-Druckluftbremsen

Diese pneumatischen Bremsen werden in UIC-Merkblatt Nr. 543, Anlage E dokumentiert, auf der
UIC-Website erreichbar ist: http://www.uic.asso.fr/ Aktivitäten/Technik und Forschung/Produkte.
540
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Anlagen
Anlage D - Bedingungen für die vor der Inkraftsetzung 
dieses Merkblattes bereits im internationalen 
Verkehr zugelassenen Druckluftbremsen

D.1 - Besondere Bedingungen für Bremsbauarten, die nach dem 
1. Januar 1953 zum internationalen Verkehr zugelassen worden 
sind

D.1.1 -  Die Bremse muss selbsttätig wirken; die Verwendung von Druckluft muss genügen, um sie in
Tätigkeit zu setzen, und zwar mit Hilfe nur einer Leitung.

Immerhin ist es gestattet, eine andere Kraftquelle als die Druckluft für die Steuerung der Bremse
(zum Beispiel die Elektrizität) zu verwenden, vorausgesetzt, dass die Bremse auch mit Hilfe der
Druckluft allein betätigt werden kann, ohne dass es erforderlich wäre, an dem Wagen irgendeine
Umstellvorrichtung zu betätigen, und dass sie dann allen nachstehenden Bedingungen genügt.

D.1.2 -  Die neuen Druckluftbremsen müssen ohne Schwierigkeit mit bereits zugelassenen
zusammenarbeiten.

D.1.3 -  Der Regelbetriebsdruck in der Hauptluftleitung beträgt 5 bar, jedoch muss die Bremse noch
einwandfrei arbeiten bei einem Betriebsdruck, der bis zu 1 bar höher oder niedriger als der Regeldruck
ist.

D.1.4 -  Die Bremse muss mit einem der zur Zeit auf europäischen Bahnen gebräuchlichen Führer-
bremsventil (nach Art Westinghouse) betätigt werden können.

D.1.5 -  Die Bremse soll in Bereitschaft stehen und gelöst sein, wenn der Regelbetriebsdruck herge-
stellt ist.

Das Bremsen muss durch eine Drucksenkung in der Hauptluftleitung erzielt werden und das Lösen
durch eine Steigerung des so erhaltenen Druckes. Es ist zulässig, dass die Bremse schon voll-
kommen gelöst ist, bevor in der Hauptluftleitung der Regeldruck erreicht ist.

Die Bremse darf nicht in die Bereitschaftsstellung zurückgehen, solange der Druck im Bremszylinder
höher als oder gleich 0,300 bar ist. Andererseits muss die Bremse spätestens in die Bereitschafts-
stellung zurückgegangen sein, wenn der Druck in der Hauptluftleitung einen Wert von 4,850 bar
erreicht hat.

D.1.6 -  Mit der Bremse müssen sowohl Schnellbremsungen durch schnellen und ziemlich bedeuten-
den Auslass der Leitungsluft als auch abgestufte Betriebsbremsungen bis zur Vollbremsung und nicht
abgestufte Vollbremsungen durch langsamen Auslass der Leitungsluft ausgeführt werden können.

Beim Lösen muss es möglich sein, durch Unterbrechung der Wiederauffüllung der Leitung Stufen zu
erzielen.
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Anlagen
D.1.7 -  Um eine Vollbremsung aus normalem Betriebsdruck zu erzielen, muss der Leitungsdruck um
1,3 bis 1,6 bar vermindert werden.

Der erreichte Höchstdruck soll zwischen 3,7 und 3,9 bar Iiegen. Hat die Bremsausrüstung eine Vor-
richtung, die verschieden hohe Abbremsungen durch Änderung des Bremszylinderdruckes zulässt,
so gilt diese Vorschrift für den Druck, der in der Stellung, die die höchste Bremskraft gibt, erreicht wird.

D.1.8 -  Die Zeit für das Auffüllen der Bremseinrichtung eines Wagens muss so bemessen sein,
dass das Füllen der Hilfsluftbehälter und das Lösen der Bremsen an den letzten Wagen auch in lan-
gen Zügen nicht beeinträchtigt werden und dass in der Leitung keine plötzlichen und grossen Druck-
schwankungen entstehen, die ein unzeitiges Bremsen benachbarter Wagen hervorrufen könnten.

D.1.9 -  Die Bremse muss so beschaffen sein, dass ein Teil der Güterwagen mit der vollen Brems-
ausrüstung (Bremswagen) eingerichtet werden kann, während die übrigen Wagen nur die durchge-
hende Leitung (Leitungswagen) erhalten.

Es muss möglich sein, die Brems- und Leitungswagen entsprechend den im Betriebe vorkommenden
Zugzusammensetzungen möglichst ungleichmässig im Zuge zu verteilen; insbesondere muss es
möglich sein, an irgend einer Stelle des Zuges Gruppen von Leitungswagen einzustellen, die bei
Zügen mit niedrigen Bremsprozenten nach den im Normalprogramm festgelegten Bedingungen jede
bis zu 15 Wagen betragen können müssen.

D.1.10 -  Die Bremse muss wirken, ohne dass an den Leitungswagen irgend eine andere Ausrüstung
erforderlich wäre (Beschleuniger oder andere).

D.1.11 -  Die Bremse muss so beschaffen sein, dass die Wagen mit einer Einrichtung versehen
werden können, die es gestattet, beladene Wagen stärker abzubremsen (eine oder mehrere Lastab-
bremsungen oder eine selbsttätige Lastabbremsung) als leere Wagen (Eigengewichtsabbremsung).

Wenn diese Einrichtung durch Veränderung des Bremszylinderdruckes wirkt, muss der Bremsklotz-
druck bei Lastabbremsung während des ganzen Verlaufs einer Vollbremsung dem Bremsklotzdruck
bei Eigengewichtsabbremsung annähernd proportional bleiben, wobei die Zeiten bis zur Erreichung
des höchsten Bremsdruckes annähernd gleich sind.

D.1.12 -  Die Bremsen müssen unerschöpfbar sein, das heisst es muss immer möglich sein, durch
eine Schnellbremsung im Stand an einem gegebenen Zuge und nach beliebiger Betätigung des
Führerbremsventils in den Bremszylindern der Wagen einen Gesamtdruck zu erreichen, der mindes-
tens 85% des gesamten Druckes beträgt, der an dem gleichen Zuge durch eine Schnellbremsung aus
dem Regelbetriebsdruck erzielt wird. Bei diesen Bremsungen darf jedoch das Führerbremsventil nicht
zu lange in der Abschlussstellung liegen, und zu keinem Zeitpunkt darf der Druck in den Brems-
zylindern unter den Wert von 0,3 bar sinken.

Die Bremsen müssen es ermöglichen, die längsten und stärksten auf den Hauptbahnen vorkommen-
den Gefälle mit voller Sicherheit und möglichst geringen Schwankungen der vorgeschriebenen
Geschwindigkeit zu befahren.
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D.1.13 -  Die Bremse muss unter allen Verhältnissen ohne gefährliche Stösse und Zerrungen für die
Reisenden, das Personal, die Ladung und die Fahrzeuge wirken:

- in der Stellung "Güterzug", solange der gegenseitige Abstand der Pufferscheiben im Höchstfalle
nicht mehr als 10 cm und im Durchschnitt des ganzen Zuges nicht mehr als 3,5 cm beträgt;
insbesondere müssen die Bremsungen ruhig verlaufen, wenn sämtliche Wagen eines vollbelade-
nen Zuges von 1 500 t und etwa 100 Achsen oder eines teilweise beladenen oder leeren Zuges
bis 150 Achsen und auch, wenn 75% der Achsen eines 200 Achsen starken Leerzuges gebremst
werden;

- in der Stellung "Personenzug", wenn die Wagen so gekuppelt sind, dass die Federn jedes Puffers
auf etwa 1 bis 2 t vorgespannt sind; insbesondere muss das Bremsen und Lösen mit einem Zug
von 40 zweiachsigen Wagen ohne aussergewöhnliche Stösse und Zerrungen ausgeführt werden
können, selbst wenn der Zug eine Gruppe von 6 Leitungswagen enthält.

D.1.14 -  Schädliche Rückwirkungen dürfen auch dann nicht entstehen, wenn einer kräftigen
Betriebsbremsung eine Schnellbremsung folgt und wenn die Bremsen während der Fahrt gelöst
werden.

D.1.15 -  Die Bremse muss so durchgebildet sein, dass sie entweder als "Güterzug"- oder "Personen-
zug"- oder als "Güterzug-Personenzug"-Bremse verwendet werden kann; im letzteren Falle muss eine
Umstellvorrichtung vorhanden sein, die es gestattet, die Bremse in der einen oder in der anderen
Stellung zu verwenden, wobei lediglich die Eigengewichtsabbremsung verlangt wird.

D.1.16 -  Die Durchschlagsgeschwindigkeit1 der Bremse muss bei Schnellbremsungen aus dem
Regelbetriebsdruck mindestens 250 m/s bei beliebiger Zusammensetzung des Zuges betragen:

- in Stellung "Güterzug" bis zu 200 Achsen, von denen mindestens 1/4 gebremst werden;

- in Stellung "Personenzug" bis zu 80 Achsen, von denen mindestens 1/3 gebremst werden.

D.1.17 -  Betriebsbremsungen müssen sich bis zum Zugschluss fortpflanzen, sobald der Haupt-
leitungsdruck um höchstens 0,3 bar ermässigt wird, gleichgültig wie der Zug zusammengesetzt ist:

- in Stellung "Güterzug" bis zu 200 Achsen;

- in Stellung "Personenzug" bis zu 80 Achsen (zweiachsiger Wagen).

D.1.18 -  Am Einzelwagen muss bei Einleitung einer Schnell- oder Betriebsbremsung aus dem Regel-
betriebsdruck der Bremszylinderdruck:

- in Stellung "Güterzug" schnell ansteigen und genügend hoch sein, um die Klötze zum Anlegen an
die Reifen zu bringen.

Der so erzielte Bremsklotzdruck2 soll etwa 10% des am Ende einer Bremsung erreichbaren
Druckes betragen.

1. Die Durchschlagsgeschwindigkeit ist der Quotient aus der Länge der Hauptluftleitung, - gemessen ohne
Berücksichtigung der Abzweigungen - vom Führerbremsventil bis zum Luftabsperrhahn des letzten
Wagens, und der Zeit, die vergeht von dem Augenblick, wo der Lokomotivführer den Griff seines Führer-
bremsventils in die Bremsstellung Iegt, bis zum Beginn des Lufteintritts in den Bremszylinder des letzten
Wagens (Durchschlagzeit).

2. Der "Klotzdruck" ist der wirkliche Druck der Klötze auf die Räder, gemessen im Stand.
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Anlagen
Sodann soll der Druck bis zu seinem Höchstwert allmählich ansteigen; die Bremszylinder-Füllzeit,
gemessen vom Beginn des Druckanstieges im Bremszylinder bis zur Erreichung von 95% seines
höchsten Wertes, muss zwischen 18 und 30 Sekunden liegen, gleichgültig, ob eine Umstellvor-
richtung "leer-beladen" vorhanden ist oder nicht und welcher Bauart diese ist.

- in Stellung "Personenzug" stetig bis zu seinem Höchstwert ansteigen, gleich in welcher Brems-
stellung (Eigengewichts- oder Lastabbremsung).

Bei einer Schnellbremsung muss die Bremszylinder-Füllzeit, gemessen vom Beginn des Druck-
anstieges im Bremszylinder bis zur Erreichung von 95% des höchsten Bremszylinderdruckes,
zwischen 3 und 5 Sekunden liegen; wenn jedoch eine Umstellvorrichtung "leer - beladen" vorhan-
den ist, darf sie zwischen 3 und 6 Sekunden liegen.

D.1.19 -  Bei vollständigem und ununterbrochenem Lösen der Bremse eines einzelnen Wagens nach
einer Vollbremsung muss der Bremszylinderdruck allmählich sinken.

Gleichgültig, ob eine Umstellvorrichtung "leer-beladen" vorhanden ist oder nicht und ohne Rücksicht
auf ihre Bauart, muss die Lösezeit des Bremszylinders in der Fahrtstellung des Führerbremsventils
vom Beginn des Druckabfalls im Bremszylinder bis zur Erreichung eines Druckes von 0,3 bar
betragen:

- in Stellung "Güterzug" zwischen 45 und 60 Sekunden,

- in Stellung "Personenzug" zwischen 15 und 20 Sekunden.

D.1.20 -  Beim Lösen eines ganzen Zuges nach einer Vollbremsung ohne Überladungen, die das
spätere Arbeiten der Bremse stören, darf die Zeit vom Beginn des Lösens bis zur Erreichung eines
Druckes von 0,4 bar im Bremszylinder des letzten Wagens nicht grösser sein als:

- in Stellung "Güterzug" 70 Sekunden für einen Zug von 150 Achsen, 3 Wagen von 4 gebremst;

- in Stellung "Personenzug" 25 Sekunden für einen Zug von 15 vierachsigen Wagen oder für einen
Zug von 30 zweiachsigen Wagen.

D.2 - Besondere Bedingungen für Bremsbauarten, die vor dem 1. Januar 
1953 zum internationalen Verkehr zugelassen worden sind

D.2.1 - Erforderliche Drucksenkung in der Hauptluftleitung

Für die beiden Stellungen: "Güterzug" und "Personenzug".

Bei einer Vollbremsung aus dem Regelbetriebsdruck darf die erforderliche Drucksenkung zur Erzie-
lung des höchsten Bremszylinderdruckes nicht kleiner als 1 bar sein.

Wenn der Wagen keinen selbsttätigen Bremsgestängesteller besitzt, darf sie 1,5 bar bei Eigenge-
wichtsabbremsung und 1,7 bar bei Lastabbremsung nicht übersteigen, und zwar bei beliebigem
Kolbenhub.

Wenn der Wagen einen selbsttätigen Bremsgestängesteller besitzt, darf sie zwischen 1,3 bar und
1,6 bar betragen.
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D.2.2 - Durchschlagsgeschwindigkeit

Die Durchschlagsgeschwindigkeit der Bremsung muss bei Schnellbremsungen aus dem Regel-
betriebsdruck bei beliebiger Zugzusammensetzung betragen:

- in Stellung "Güterzug" mindestens 100 m/s bis zu 200 Achsen;

- in Stellung "Personenzug" mindestens 150 m/s bis zu 80 Achsen.

D.2.3 - Empfindlichkeit

Bei Betriebsbremsungen aus dem Regelbetriebsdruck muss sich die Bremswirkung bei beliebiger
Zugzusammensetzung bis zum Zugschluss fortpflanzen, sobald der Hauptleitungsdruck um höch-
stens 0,5 bar gesenkt wird:

- in Stellung "Güterzug" bis zu 200 Achsen;

- in Stellung "Personenzug" bis zu 80 Achsen (zweiachsige Wagen).

D.2.4 - Bremszeit

D.2.4.1 - Wagen ohne selbsttätigen Gestängesteller

D.2.4.1.1 - In Stellung "Güterzug"

Bei Einleitung einer Bremsung (Schnell- oder Betriebsbremsung) muss schnell ein Bremszylinder-
druck erreicht werden, der genügt, die Klötze zum Anliegen an die Radreifen zu bringen. Der dadurch
erzeugte Klotzdruck darf 20% des im Verlauf dieser Bremsung erreichbaren höchsten Bremsklotz-
druckes nicht übersteigen.

Sodann soll der Druck allmählich bis zu seinem Höchstwert ansteigen, derart, dass bei Vollbremsung
95% des höchsten Klotzdruckes erreicht werden beim kleinsten Kolbenhube nach frühestens
28 Sekunden und beim grössten Kolbenhube nach spätestens 60 Sekunden gerechnet vom Beginn
des Druckanstieges im Bremszylinder.

D.2.4.1.2 - In Stellung "Personenzug"

Bei Einleitung einer Schnellbremsung am Einzelfahrzeug soll der Bremszylinderdruck bis zu seinem
Höchstwert stetig ansteigen, und zwar bei jeder Art der Abbremsung (Eigengewicht oder Last).

Bei einer Schnellbremsung aus dem Regelbetriebsdruck soll bei mittlerem Kolbenhub die Brems-
zylinderfüllzeit, gemessen vom Beginn des Druckanstieges im Bremszylinder bis zur Erreichung von
95% des höchsten Zylinderdruckes, zwischen den nachstehenden Grenzen liegen:

- Drehgestell-Reisezug- und Gepäckwagen: 3-5 Sekunden;

- alle übrigen Wagen: 4-8 Sekunden.

Für Wagen mit Lastabbremsung beziehen sich die angegebenen Zeiten auf die Abbremsung,
welche die kürzesten Zeiten ergibt (im allgemeinen die Eigengewichtsabbremsung); für die übrigen
Abbremsungsarten dürfen die oberen Grenzen um nicht mehr als 20% überschritten werden.
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D.2.4.2 - Wagen mit selbsttätigem Gestängesteller

D.2.4.2.1 - In Stellung "Güterzug"

Bei Einleitung einer Bremsung (Schnell- oder Betriebsbremsung) muss schnell ein Bremszylinder-
druck erzeugt werden, der genügt, die Klötze zum Anliegen an die Radreifen zu bringen. Der dadurch
erzeugte Klotzdruck darf 20% des im Verlauf dieser Bremsung erreichbaren höchsten Bremsklotz-
druckes nicht übersteigen.

Sodann soll der Druck bis zu seinem Höchstwert stetig ansteigen, derart, dass bei einer Vollbremsung
95% des höchsten Bremsklotzdruckes erreicht werden.

- Wagen mit mechanischer Lastabbremsung über das Gestänge.

Die BremszylinderfülIzeiten müssen liegen:

• in Stellung "leer" zwischen 28 und 42 Sekunden;
• in Stellung "beladen" zwischen 28 und 50 Sekunden.

- Wagen mit jeder anderen Umstellvorrichtung.

Die Bremszeiten müssen zwischen 35 und 45 Sekunden liegen.

D.2.4.2.2 - In Stellung "Personenzug"

Die Vorschriften für diese Stellung unter Punkt D.2.4.1.2 - Seite 17 sind anzuwenden.

D.2.5 - Lösezeiten

D.2.5.1 - Wagen ohne selbsttätigen Gestängesteller

D.2.5.1.1 - In Stellung "Güterzug"

Bei vollständigem und ununterbrochenem Lösen der Bremse eines einzelnen Wagens nach einer
Vollbremsung muss der Bremsklotzdruck allmählich sinken, derart, dass die Bremsklötze gelöst sind:
frühestens nach "a" Sekunden bei kleinstem und spätestens nach "b" Sekunden bei grösstem Kolben-
hub, gerechnet vom Beginn des Druckabfalles im Bremszylinder bis der Druck in ihm den Wert von
0,3 bar erreicht, und zwar sowohl bei Eigengewichts- als auch bei Lastabbremsung des Wagens. 

Wenn die Bremse keine Umstellvorrichtung "Ebene-Gefälle" besitzt, betragen die vorgenannten
Grenzwerte:

- a = 45 und b = 110 Sekunden.

Wenn die Bremse eine Sonder-Umstellvorrichtung "Ebene-Gefälle" besitzt, müssen die nachstehen-
den Werte eingehalten werden:

- in der Ebene: a = 25 und b = 60 Sekunden,

- im Gefälle: a = 45 und b = 110 Sekunden.
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D.2.5.1.2 - In Stellung "Personenzug"

Beim vollständigen Lösen der Bremse eines Einzelwagens soll der Druck im Bremszylinder stetig
fallen.

Nach einer Schnellbremsung aus dem Regelbetriebsdruck muss die Lösezeit des Bremszylinders,
gerechnet vom Beginn des Druckabfalles im Bremszylinder bis der Druck in ihm den Wert von 0,4 bar
erreicht, zwischen 10 und 20 Sekunden liegen, und zwar für einen beliebigen Kolbenhub sowie für
Eigengewichts- oder Lastabbremsung.

D.2.5.2 - Wagen mit selbsttätigem Bremsgestängesteller

D.2.5.2.1 - In Stellung "Güterzug"

Bei vollständigem und ununterbrochenem Lösen der Bremse eines Einzelwagens nach einer Voll-
bremsung muss der Bremsklotzdruck allmählich sinken, gleichgültig, ob der Wagen nach dem Eigen-
gewicht oder nach der Last gebremst wird; die Lösezeiten müssen in den nachstehenden Grenzen
liegen:

- Wagen mit mechanischem Lastwechsel über das Gestänge.

a. Bremsen ohne Umstellvorrichtung "Ebene-Gefälle":

b. Bremsen mit Umstellvorrichtung "Ebene-Gefälle":

- Wagen mit jeder anderen Umstellvorrichtung "leer-beladen".

a. Bremsen ohne Umstellvorrichtung "Ebene-Gefälle": 45-60 Sekunden.

b. Bremsen mit Umstellvorrichtung "Ebene-Gefälle":

D.2.5.2.2 - In Stellung "Personenzug"

Beim vollständigen Lösen der Bremse eines Einzelwagens soll der Druck im Bremszylinder stetig
fallen.

- in Stellung "leer" : 45-60 Sekunden;

- in Stellung "beladen" : 45-70 Sekunden.

- in Stellung "Ebene" und "leer" : 25-40 Sekunden;

- in Stellung "Ebene" und "beladen" : 25-50 Sekunden;

- in Stellung "Gefälle" und "leer" : 45-60 Sekunden;

- in Stellung "Gefälle" und "beladen" : 45-70 Sekunden.

- in Stellung "Ebene" : 25-40 Sekunden;

- in Stellung "Gefälle" : 45-60 Sekunden.
540
V

19



Anlagen
Nach einer Schnellbremsung aus dem Regelbetriebsdruck muss die Lösezeit des Bremszylinders,
gerechnet vom Beginn des Druckabfalles im Bremszylinder bis der Druck in ihm den Wert von 0,4 bar
erreicht, zwischen 10 und 20 Sekunden liegen, und zwar für einen beliebigen Kolbenhub sowie für
Eigengewichts- oder für Lastabbremsung.

D.2.6 - Lösezeit eines ganzen Zuges

Beim Lösen eines ganzen Zuges nach einer Vollbremsung ohne bleibende Überladung der Brems-
räume des Zuges und bei mittlerem Kolbenhub des letzten Wagens oder bei dem vom Gestänge-
steller eingeregelten Kolbenhub darf:

- in Stellung "Güterzug" die Zeit vom Beginn des Lösevorganges bis der Bremszylinderdruck des
letzten Wagens auf 0,3 bar gesunken ist nicht länger sein als

• 120 Sekunden für einen Zug mit 150 Achsen, 3/4 gebremst, gleichgültig ob die Bremse mehr-
lösig oder einlösig ist.

- in Stellung "Personenzug" die Zeit vom Beginn des Lösevorganges bis der Bremszylinderdruck
des letzten Wagens auf 0,4 bar gesunken ist nicht länger sein als

• 35 Sekunden für einen Zug aus 15 vierachsigen Wagen oder für einen Zug aus 30 zwei-
achsigen Wagen, alle Achsen gebremst, gleichgültig, ob die Bremse mehrlösig oder einlösig
ist.
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D.3 - Anwendungsarten der Bedingungen für die vor dem 1. Januar 1953
in Betrieb genommenen Bremsen

Hinweis: ehemals Anlage 4, Beilage 1

Bedingung Nr.

Für vor dem 
1.1.37 

verwende-
ten Bremsen

Für nach dem 1.1.37 
und vor dem 1.1.53 

zugelassenen 
Bremsen

Bemerkungen

D.1.1 O O

D.1.2 O O

D.1.3 O O

D.1.4 O O

D.1.5 O O

D.1.6 O* O* * Der 2. Absatz bezieht sich nicht auf die einlösigen Bremsen.

D.1.7 - * - * * Nach den Vorschriften der Bedingung D.2.1 - Seite 16 
(Siehe die untenstehenden Anwendungsarten).

D.1.8 O O

D.1.9 O O

D.1.10 O O

D.1.11 O O

D.1.12 O* O * Für die Kunze-Knorr-Bremse ist der erste Absatz dieser Bedingung le-
diglich empfehlend.

D.1.13 O O

D.1.14 O O

D.1.15 O O

D.1.16 - * - * * Nach den Vorschriften der Bedingung D.2.2 - Seite 17 
(Siehe die untenstehenden Anwendungsarten).

D.1.17 - * - * * Nach den Vorschriften der Bedingung D.2.3 - Seite 17
(Siehe die untenstehenden Anwendungsarten).

D.1.18 - * - * * Nach den Vorschriften der Bedingung D.2.4 - Seite 17
(Siehe die untenstehenden Anwendungsarten).

D.1.19 - * - * * Nach den Vorschriften der Bedingung D.2.5 - Seite 18
(Siehe die untenstehenden Anwendungsarten).

D.1.20 - * - * * Nach den Vorschriften der Bedingung D.2.6 - Seite 20
(Siehe die untenstehenden Anwendungsarten).

D.2.1 R O

D.2.2 R O

D.2.3 O O

D.2.4 R O

D.2.5 R O

D.2.6 R O

Bemerkung: Siehe den Wortlaut der Bedingungen D.1.1 bis D.1.20 der Anlage D dieses Merkblattes.
Siehe den Wortlaut der Bedingungen D.2.1 bis D.2.6 der Anlage D dieses Merkblattes.
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VORSCHRIFT VORSCHRIFT
.56 Bezug gültig bis 1.1.65 Bezug gültig bis 31.12.81

–
–

–
–

– –
– –

Bedingung D.1.18b 20 - 28 Bedingung D.1.18b 18 - 30

r 
Bedingung D.1.19b

bis 0,4 bar 

45 - 60
Bedingung D.1.19b

bis 0,4 bar 

45 - 60

Bedingung 
D.1.7b 1,3 - 1,6 Bedingung D.1.7b 1,3 - 1,6

0% Bedingung D.1.18b ungefähr 10% Bedingung D.1.18b ungefähr 10 %

Bedingung 
D.1.7b 3,7 - 3,9 Bedingung D.1.7b 3,7 - 3,9

minde-
tens 250

Bedingung 
D.1.16b

150 Achsen
1/2 gebremst

mindestens 
250 Bedingung D.1.16b 150 Achsen

1/2 gebremst
mindestens 

250

icht vor- d vorhanden oder
nicht vorhanden

d vorhanden oder
nicht vorhanden

Sek. d 0,3 bar in 60 Sek. d 0,3 bar in 60 Sek.
1 bar in 
10 Min.

d 150 Achsen 
alle gebremst

1 bar in 
10 Min.

d 150 Achsen 
alle gebremst

1 bar in 
10 Min.

or 6 Sek. d 0,6 bar in 6 Sek., vor 6 Sek. d 0,6 bar in 6 Sek., vor 6 Sek.

0,3 bar Bedingung D.1.17b 200 Achsen 
3/4 gebremst 0,3 bar Bedingung D.1.17b 200 Achsen 

3/4 gebremst 0,3 bar

 25 Bedingung D.1.8b mindestens 25 Bedingung D.1.8b mindestens 25
Bedingung D.1.20b 70 Bedingung D.1.20b 70
Bedingung D.1.12b 15% Bedingung D.1.12b 15%

 sein Bedingung D.1.11b muss möglich sein Bedingung D.1.11b muss möglich sein
2 2

,85 Bedingung D.1.5b höchstens 4,85 Bedingung D.1.5b höchstens 4,85
nlagen

D.4 - Übersicht der Vorschriften für "Güterzugbremsen"

Hinweis: ehemals Anlage 4, Beilage 2

ART DER MERKMALE
VORSCHRIFT VORSCHRIFT

Bezug gültig bis 1.1.53 Bezug gültig bis 1.1

Behälterfüllzeit von 0 bis 4,8 bar (in Sek.) (Einzelwagen)
Steuerbehälter

a

a. Die angegebenen höchsten Bremszylinderdrücke werden auch bei Überladung der Bremse nicht überschritten.

–
–

–
Hilfsluftbehälter – –
Vorratsbehälter – –

Füllzeit des Bremszylin-
ders bis 0,95 des höchsten 

Drucks in Sek.

Mit Bremsgestängesteller
Mechanische Lastabbremsung

Leer

Bedingung D.2.4b

b. 20 Bedingungen für Druckluftbremsen (Anlage D dieses Merkblattes).

28 - 42

Bedingung D.1.18b 30 - 40
Beladen 28 - 50

Ohne oder mit Lastabbremsung anderer Art
Leer

35 - 45
Beladen

Ohne Bremsgestängesteller Ohne oder mit Lastabbremsung anderer Art
Leer

28 - 60
Beladen

Lösezeit des Bremszylin-
ders bis ....... bar Zylinder-

druck in Sekunden

Mit Bremsgestängesteller

Mit mechani-
scher Lastab-

bremsung

Ohne Umstellvorrichtung Ebene 
- Gefälle

Leer

Bedingung 
D.2.5bc

c. Mit Führerbremsventil in Fahrtstellung ermittelt.

bis 0,3 bar

45 - 60

Bedingung D.1.19b
bis 0,4 ba

45 - 60

Beladen 45 - 70

Mit Umstellvor-
richtung 
Ebene - 
Gefälle

Ebene
Leer 25 - 40

Beladen 25 - 50

Gefälle
Leer 45 - 60

Beladen 45 - 70

Mit Lastabbrem-
sung anderer 

Art

Ohne Umstellvorrichtung Ebene - Gefälle 45 - 60
Mit Umstellvor-

richtung Ebene - 
Gefälle

Ebene 25 - 40

Gefälle 45 - 60

Ohne Bremsgestängesteller 
und unabhängig von der Stel-

lung leer oder beladen

Ohne Umstellvorrichtung Ebene - Gefälle 45 - 110

Mit Umstellvorrichtung Ebene - 
Gefälle

Ebene 25 - 60
Gefälle 45 - 110

Zur Vollbremsung nötige 
Druckverminderung in bar

Mit Bremsgestängesteller
Bedingung D.2.1b

1,3 - 1,6 Bedingung 
D.1.7b 1,3 - 1,6

Ohne Bremsgestängesteller
Leer 1,0 - 1,5

Beladen 1,0 - 1,7
Ansprung in % der höchsten Bremsklotzkraft Bedingung D.2.4b höchstens 20 % Bedingung D.1.18b ungefähr 1

Höchster Bremszylinderdruck in bar
Beschränkt a –

–
–

Nicht beschränkt – – –

Durchschlagsgeschwindigkeit bei Schnellbremsung in m/s Bedingung D.2.2b
bis 200 Achsen

3 auf 4 ge-
bremst

mindestens 
100 Bedingung D.1.16b

bis
200 Achsen
mindestens

1/4 gebremst
s

Nachspeisung der Druckverluste in den Bremszylindern d

d. Normalprogramm für die Versuche mit Druckluftbremsen (Merkblatt Nr. 547).

vorhanden oder
nicht vorhanden

d vorhanden oder n
handen

Empfindlichkeit

Bremse darf nicht 
anspringen Bei Druckverminderung von ...

Einzelwagen d 0,3 bar in 60 Sek. d 0,3 bar in 60 

Zug d 150 Achsen 
alle gebremst

1 bar in 
10 Min.

d 150 Achsen 
alle gebremst

Bremse muss anspringen Bei Druckverminderung von ...
Einzelwagen d 0,6 bar in 6 Sek., vor 6 Sek. d 0,6 bar in 6 Sek., v

Zug Bedingung D.2.3b 200 Achsen 
3/4 gebremst 0,5 bar Bedingung D.1.17b 200 Achsen 

3/4 gebremst
Füllstoss nach Vollbremsung - Druck von 6 bar in der Hauptluftleitung während ... Sek. (Einzelwagen) – – Bedingung D.1.8b mindestens

Lösezeit eines Zuges von 150 Achsen, 3/4 gebremst, Stellung leer, nach Vollbremsung, in Sek. Bedingung D.2.6b 120 Bedingung D.1.20b 70
Unerschöpfbarkeit - Bremsleistungsverminderung in % – – Bedingung D.1.12b 15%

Lastabbremsung – – Bedingung D.1.11b muss möglich
Füllstoss, Bremse gelöst (Zug von 150 Achsen, alle gebremst), in Sek. – – 2

Druck bei der Rückkehr in die Bereitschaftsstellung, in bar – – Bedingung D.1.5b höchstens 4
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A

RSCHRIFT VORSCHRIFT
gültig bis 1.1.53 Bezug gültig bis 31.12.81

– – –
– – –
– – –

 verstehen.

tell-Personen - und Gepäckwagen 3-5, 
agen 4-8. Bei Lastabbremsung bezie-
 obige Werte auf die Abbremsung, die 
sten Zeiten ergibt; für die andere Ab-

g dürfen die oberen Grenzen nicht um 
hr als 20% überschritten werden.

Bedingung 
D.1.18

3 - 5
Ist eine Umstellvorrichtung leer - beladen

vorhanden, werden 3 - 6 zugelassen

10 - 20

Bedingung 
D.1.19b 15 - 20

1,3 - 1,6 Bedingung 
D.1.7b 1,3 - 1,6

1,0 - 1,5
1,0 - 1,7

– Bedingung 
D.1.7b 3,7 - 3,9

–

0 Achsen
3 gebremst mindestens 150

Bedingung 
D.1.16b

80 Achsen
alle gebremst mindestens 250

rhanden oder nicht vorhanden vorhanden oder nicht vorhanden
0,3 bar in 60 Sek.. 0,3 bar in 60 Sek.

 Achsen 0,1 bar in 
höchstens 60 s. 

80 Achsen 
alle gebremst

1 bar in 
höchstens 10 Min. 

0,6 bar in 6 Sek., vor 6 Sek. 0,6 bar in 6 Sek., vor 6 Sek.

 Achsen 0,5 bar
Bedingung 

D.1.17b
80 Achsen 

alle gebremst 0,3 bar höchstens

10
Bedingung 

D.1.8b mindestens 10

35 Bedingung 
D.1.20b 25

15 %
Bedingung 

D.1.12b 15%

muss möglich sein
Bedingung 

D.1.11b muss möglich sein

– 2

–
Bedingung 

D.1.5b höchstens 4,85
nlagen

D.5 - Übersicht der Vorschriften für "Personenzugbremsen"

Hinweis: ehemals Anlage 4, Beilage 3

Hinweis: Die Merkmale der vor dem 1. Januar 1948 zugelassenen Bremsen sind unter Verantwortung der beteiligten EVU angegeben.

ART DER MERKMALE
VO

Bezug

Behälterfüllzeit von 0 bis 4,8 bar (in Sek.) (Einzelwagen)
Steuerbehälter

a

a. Mit Führerbremsventil in Fahrtstellung ermittelt.

Hilfsluftbehälter
Vorratsbehälter

Fullzeit des Bremszylinders bis 0,95 des höchsten Drucks in Sek.

Mit Bremsgestängesteller
Mechanische Lastabbremsung

Bedingung 
D.2.4bc

b. 20 Bedingungen für Druckluftbremsen (Anlage D dieses Merkblattes).
c. Die angegebenen Zeiten gelten für den mittleren Kolbenhub. Bei Verwendung eines selbsttätigen Bremsgestängestellers ist unter mittlerem Kolbenhub der vom Steller eingestellte Kolbenhub zu

Drehges
übrige W
hen sich
die kürze
bremsun

me

Ohne oder mit Lastabbremsung anderer 
Art

Ohne Bremsgestängesteller Ohne oder mit Lastabbremsung anderer 
Art

Lösezeit des Bremszylinders bis 0,4 bar Zylinderdruck in Sekunden

Mit Bremsgestängesteller
Mit mechanischer Lastabbremsung

Bedingung 
D.2.5ab

Ohne oder mit Lastabbremsung anderer 
Art

Ohne Bremsgestängesteller
Ohne oder mit Lastabbremsung anderer 

Art, unabhängig von der Stellung leer 
oder beladen

Zur Vollbremsung nötige Druckverminderung in bar
Mit Bremsgestängesteller

Bedingung D.2.1b

Ohne Bremsgestängesteller
Leer

Beladen

Höchster Bremszylinderdruck in bar
beschränkt d

d. Die angegebenen höchsten Bremszylinderdrücke werden auch bei Überladung der Bremse nicht überschritten.

Nicht beschränkt –

Durchschlagsgeschwindigkeit bei Schnellbremsung, Stellung leer, in m/s Bedingung D.2.2b Bis 8
1 auf 

Nachspeisung der Druckverluste in den Bremszylinders vo

Empfindlichkeit

Bremse darf nicht anspringen Bei Druckverminderung von ...
Einzelwagen

Zug 80

Bremse muss anspringen Bei Druckverminderung von ...
Einzelwagen

Zug Bedingung D.2.3b 80

Füllstoss nach Vollbremsung - Druck von 6 bar in der Hauptluftleitung während ... Sek. (Einzelwagen) Bedingung D.1.8b

Lösezeit eines Zuges von 60 Achsen, alle gebremst, Stellung leer, nach Vollbremsung, in Sek. Bedingung D.2.6b

Unerschöpfbarkeit - Bremsleistungsverminderung in %
Bedingung 

D.1.12b

Lastabbremsung
Bedingung 

D.1.11b

Füllstoss, Bremse gelöst (Zug von 80 Achsen, alle gebremst), in Sek. –

Druck bei der Rückkehr in die Bereitschaftsstellung, in bar –
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